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Der IX, Z iv i l s e n a t  des B u n d esg erich tsh o fs  h a t ohne 
m ündliche V erhandlung am 16. März 1972 u n te r  M itwirkung 
des S e n a tsp rä s id e n te n  Mai und d e r B u n d e s r ic h te r  Zorn, 
H enkel, Puchs und Br. Thumm

f ü r  Recht e rk a n n t :

Auf d ie  R ev isio n  d er K läg erin  w ird das U r te i l  
des 16. Z iv i l s e n a ts  (E n tsch äd ig u n g ssen a ts )  
des O b e rla n d e sg e r ic h ts  München vom 14. Dezem­
b e r 1967 aufgehoben.

Der R e c h ts s t r e i t  w ird zu r an d erw eiten  Verhand­
lung  und E n tsch e id u n g , auch ü ber d ie  außerge­
r i c h t l i c h e n  K osten d e r R ev is io n , an das Beru­
fu n g s g e r ic h t zu rückverw iesen .

Das R e v is io n sv e rfa h re n  i s t  gebühren- und au s­
la g e n f r e i .

Von R echts wegen

T atbestand

Die aus Polen stammende jü d isc h e  K läg e rin  b e a n tra g te  
1957 E ntschädigung  f ü r  Schaden an F r e ih e i t  und an Körper 
oder G esundheit. Zum F re ih e its s c h a d e n  m achte s ie  1959 
g e l te n d , s ie  habe in  ihrem  H eim atort Alexandrow das Juden­
kennzeichen  tra g e n  müssen. Anfang 1940 s e i  es i h r  ge lungen , 
von d o r t zu f l ie h e n  und u n te rz u ta u c h e n . Nach schweren E nt­
behrungen s e i  s i e  1945 in  den so w je tisc h en  M achtbereich  
g e la n g t .
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Mit Bescheid vom 13. Oktober I960 gew ährte ih r  d ie  Ent­
schädigungsbehörde 300 DM f ü r  das Tragen des Ju d e n s te rn s  
und le h n te  den w eitergehenden  Anspruch wegen Schadens an 
F r e ih e i t  ab . Die K läg e rin  erhob Klage a u f  E ntschädigung  
f ü r  w e ite re  28 Monate i l l e g a le n  Lebens. Der R e c h ts s t r e i t  
wurde a u f  V orschlag  des G e rich ts  durch P ro z eß v e rg le ich  
vom 20. Ju n i 1961 b ee n d e t, in  dem d ie  P a r te ie n  s ic h  e in ig te n , 
daß d er K läg e rin  e in e  w e ite re  Haften tS ch äd ig u n g  fü r  10 Mo­
n a te  z u s te h e . Z i f f .  I I I  des V erg le ich s  l a u t e t :  ’’Der B ek lag te  
v e r p f l i c h t e t  s ic h  d ah e r, d e r  K la g e p a r te i h i e r f ü r  einen  B etrag 
von 1 5 0 0 .- (m.W. Tausendfü n fh u n d e rt D eutsche Mark) zu zah len , 
Dadurch s in d  a l l e  Ansprüche d er K la g e p a r te i nach BEG abge­
g o lte n . ”

Im F ebruar 1962 ü b e rsa n d te  d ie  E n tschädigungsbehörde 
dem B evo llm äch tig ten  d e r K läg e rin  e inen  v o rg ed ru ck ten  F ra ­
gebogen zu dem A ntrag au f  E ntschädigung  f ü r  Schaden an Kör­
p e r oder G esundheit (so g . B .-Bogen) m it d e r A uffo rderung , 
ih n  b is  1. August 1962 a u s g e f ü l l t  und u n te rs c h r ie b e n  zurück­
zugeben; a n d e re n fa l ls  werde über den A ntrag nach A ktenlage 
e n tsc h ie d e n . Die K läg e rin  machte nunmehr m ehrere Gesund­
h e its sc h ä d e n  g e l te n d , d ie  s i e  au f M ißhandlung durch e inen  
Angehörigen d er SS im O ktober 1939 und au f d ie  Entbehrungen 
während ih r e s  Lebens in  d e r I l l e g a l i t ä t  z u rü c k fü h r te . Im 
Dezember 1965 fo c h t s i e  d e r E n tschädigungsbehörde gegenüber 
den A b g e ltu n g sv erg le ich  vom 20. Ju n i 1961 an und b e a n tra g te  
e rn eu t E ntschädigung  f ü r  Schaden an K örper oder G esundheit. 
Die E n tschäd igungsbehörde , d ie  b e r e i t s  im Ja h re  1962 m it 
E rm ittlu n g en  ü b er d ie  p e rsö n lic h e n  und w ir ts c h a f t l ic h e n  Ver­
h ä l tn i s s e  d er K läg e rin  begonnen h a t t e ,  h o l te  s c h l ie ß l ic h  
e in  v e r t r a u e n s ä r z t l ic h e s  G utachten e in ,  das e in e  v e rfo lg u n g s­
b ed in g te  Minderung d e r E rw e rb sfäh ig k e it d e r K läg e rin  um 30 $ 
s e i t  d e r  B efre iu n g  b e ja h te .

JLaw – Gesetze und Urteile
(mobile App)

JLaw – für Android

Kostenlos
Über 200 Gesetze
Über 100.000 Urteile JLaw – für iOS

Matthias Prinz
Rechtsanwalt www.prinz.law

H
inw

eis: A
uch Teile der U

rteilssam
m

lung sind als D
atenbank nach §§ 87a ff. U

rhG
 geschützt.

https://itunes.apple.com/de/app/apple-store/id1071207904?pt=117423805&ct=Stamped_PDFs&mt=8
https://play.google.com/store/apps/details?id=marly.jlaw
https://www.prinz.law
http://www.marly.de


-  4 -

Mit Bescheid vom 11. November 1966 le h n te  d ie  E nt­
schädigungsbehörde den e rn eu ten  A ntrag au f E n tsc h ä d i­
gung f ü r  Schaden an K örper oder G esundheit a l s  u n zu lä s ­
s ig  ab . Klage und Berufung h a t te n  keinen  E rfo lg . Mit d er 
R ev ision  v e r f o lg t  d ie  K läg e rin  ih re n  Anspruch w e ite r .
Der B ek lag te  i s t  n ic h t  v e r t r e t e n .

E ntscheidungsgründe

Die R ev isio n  i s t  b eg rü n d e t.

Das B e ru fu n g sg e ric h t f ü h r t  a u s , d e r Anspruch d e r K lä­
g e r in  au f E ntschädigung f ü r  Schaden an K örper oder Gesund­
h e i t  s c h e i te r e  d a ran , daß d e r A b g e ltu n g sv e rg le ich  vom 
20. Ju n i 1961 auch d ie se n  Anspruch um fasse und se in e  An­
fech tu n g  durch d ie  K läg e rin  n ic h t  d u rc h g re ife . S ei e in  
E n tschäd igungsanspruch  v o r Verkündung des BEG-Schlußge- 
s e tz e s  durch V e rg le ich , V erz ich t oder Abfindung g e re g e l t  
worden, so s e i  gemäß A rt. IV Nr. 2 BEG-SchlußG d ie  Nr. 1 
d ie s e r  Bestimmung en tsp rech en d  anzuwenden; d e r  B e re c h tig te  
habe d ie  Regelung b is  zum 30. Septem ber 1966 an fech ten  
können. Da nu r d ie  en tsp rech en d e  Anwendung d e r Nr. 1 v o r­
g e sch rieb e n  s e i ,  s te h e  e in e r  Auslegung n ic h ts  im Wege, d ie  
den W illen  des G ese tzgebers b e rü c k s ic h tig e  und demgemäß 
E rm ittlu n g en  v e r b ie te ,  d ie  beim Fehlen genügender Hinweise 
in  den Akten des E n tschäd igungsV erfah rens k lä re n  s o l l t e n ,  
ob m ed iz in isch e  Gründe f ü r  V e rg le ic h , V erz ich t oder Ab­
findung  maßgebend gewesen s e ie n . Daraus fo lg e  ab e r k e in e s ­
wegs, daß nach A rt. IV Nr. 2 BEG-SchlußG jede  d e r a r t ig e  
Regelung von G esundheitsschadensansprüchen  ohne w e ite re s
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angefoch ten  werden könne, wenn aus den Akten des E n tschä­
d ig u n g sv erfah ren s über die Gründe e in e r so lch en  Regelung 
n ic h ts  zu ersehen  s e i .  Da der Gesetzgeber d ie  A ngleichung 
in  a l l e n  F ä lle n  nur in  begrenztem Umfang habe z u la sse n  
w ollen , s e i  s ie  nach A rt. IV Nr. 2 BEG-SchlußG b e i Ge- 
sundheitsschäden  nur dann s ta t th a f t ,  wenn im frü h e re n  E n t­
schäd igungsverfah ren  zumindest Angaben oder E rg eb n isse  von 
E rm ittlungen  V orgelegen hätten, die es g e s t a t t e t e n ,  den An­
spruch au f Rente gegebenenfalls auch durch Bescheid oder 
U r te i l  aus m edizin ischen  Gründen abzulehnen. Das b loße 
Anmelden e in es  Gesundheitsschadens genüge in so w e it n ic h t .  
Ergäben d ie  Akten des Entschädigungsverfahrens sogar e in ­
d e u tig , daß andere a l s  medizinische Gründe f ü r  das N ic h t-  
gewähren d er Rente ira Vergleich oder fü r  den R e n ten v e rz ich t 
maßgebend gewesen s e ie n , so komme die A nfechtung nach 
A rt. IV Nr. 2 BEG-SchlußG ohnehin n ic h t in  B e tra c h t . Ge­
sundheitsschadensansprüche V erfolgter, d ie  nach ih r e r  F lu ch t 
während ih re s  A u fen th a lts  in der Sowjetunion an i h r e r  Gesund­
h e i t  Schaden genommen h ä tten , seien vor Bekanntwerden des Ur­
t e i l s  des B undesgerichtshofs vom 25. Oktober 1961 (RzW 1962, 
116) ganz allgem ein  wegen Fehlens eines adäquaten  K ausalzu­
sammenhangs zwischen den Maßnahmen der S o w je treg ie ru n g  und 
der V erfolgung abgewiesen worden, ohne daß es au f e in e  ä r z t ­
l ic h e  B eu rte ilu n g  angekommen wäre. Es habe s ic h  n ic h t  um e in e  
Ablehnung aus m edizinischen Gründen g e h a n d e lt . Da d ie  K lä­
g e r in , wie s ie  v o r tra g e , dem A bgeltungsvergleich vom 20. Ju ­
n i 1961 gerade mit Rücksicht auf d iese r e c h t l i c h e  B e u rte ilu n g  
der sogenannten R ußlandfälle zugestimmt habe, könne s ie  s ic h  
n ic h t au f A rt. IV Nr. 2 BEG-SchlußG b eru fen .

Im E rgebnis i s t  d ie s  aus Rechtsgründen n ic h t  zu b ean stan d en .



Wie der B u n d esg erich tsh o f nach E rlaß  des B e ru fu n g s u r te i ls  
w ied e rh o lt d a rg e le g t h a t (RzW 1969, 358; 1971, 186 Nr. 28; 
U r te i l  vom 21. Dezember 1971 -  IX ZR 25/70 - ,  zu r V eröf­
fe n tlic h u n g  bestim m t), s e t z t  d ie  A nfechtung e in e s  V erg le ich s  
über Ansprüche au f  E n tschäd igung  f ü r  Schaden an Körper oder 
G esundheit nach A rt. IV Nr. 2 BEG-SchlußG en tsp rechend  Nr. 1 
Abs. l a  d ie s e r  Bestimmung u n te r  anderem v o rau s , daß d e r An­
t r a g s t e l l e r  e inen  Anspruch au f Rente aus m ed iz in isch en  Grün­
den aufgegeben h a t .  Maßgebend s in d  d ie  Beweggründe des Ver­
t r e t e r s  d er K läg e rin . Hat d ie s e r  nach bestim m ten Weisungen 
d er K läg e rin  g e h a n d e lt , dann kommt es au f d ie  Beweggründe 
d er K läg e rin  an . Es g en ü g t, daß m ed iz in isch e  Gründe b e i 
d er Aufgabe des R en tenanspruchs m itg ew irk t haben (BGH Ur­
t e i l  vom 18. März 1971 -  IX ZR 1 9 9 /6 8 ). D iese Beweggründe 
haben d ie  E n tschäd igungsorgane ebenso wie andere  fü r  ih r e  
E ntscheidung  e rh e b lic h e  T atsachen  von Amts wegen zu e rm it­
t e ln  (§ 176 Abs* 1 BEG). Die B e re c h tig te n  können s ie  m it 
a l le n  im E n tsch äd ig u n g sv e rfah ren  z u lä s s ig e n  M itte ln  d a r tu n . 
Zur V ereinfachung des V erfah ren s s in d  jedoch m ed iz in isch e  
Gründe fü r  d ie  Aufgabe des B entenanspruchs zu u n te r s t e l l e n ,  
wenn d e r V e rfo lg te  in  dem f rü h e re n , m it d e r angefoch tenen  
Regelung ab g esch lo ssen en  V erfah ren  bestim m te Schäden an 
K örper oder G esundheit v o rg eb rach t und au f  Verfolgungsum ­
s tän d e  zu rü ck g e fü h rt h a t t e .  D iese U n te rs te llu n g  g r e i f t  
n ic h t  e in , wenn andere  Gründe f ü r  se in en  E n tsch lu ß  e rm it­
t e l t  und f e s t g e s t e l l t  w erden.

Es i s t  demnach n ic h t  r i c h t i g ,  daß A rt. IV Nr. 2 BEG- 
SchlußG E rm ittlu n g en  v e r b ie te ,  d ie  beim Pehlen  genügender 
H inw eise in  den Akten des E n tsch äd ig u n g sv e rfah ren s  k lä re n  
s o l le n ,  ob m ed iz in isch e  Gründe f ü r  das Zustandekommen des
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V erg leichs maßgebend gewesen sin d . G leichw ohl h a t das Be­
ru fu n g sg e rich t im Ergebnis zu tre ffen d  m ed iz in isch e  Beweg­
gründe der K lägerin fü r  den Abschluß des V erg le ich s  v e r ­
n e in t .  Die Voraussetzungen, un ter denen m ed iz in isch e  Be­
weggründe zu u n te rs te lle n  sind (BGH RzW 1969, 353), l ie g e n  
n ic h t  vor. Ein Anfechtungsrecht der K lägerin  s e t z t  daher 
d ie  F e s ts te llu n g  voraus, daß s ie  einen  R entenanspruch aus 
m edizin ischen Gründen aufgegeben h a t .  E ine so lc h e  F e s ts te l lu n g  
h a t das Berufungsgericht n ich t g e tro f fe n . Es h a t t e  auch unab­
häng ig  von se in e r  unrich tigen  Auslegung des A rt. IV Nr. 2 
BEG-SchlußG keinen Anlaß, nach einem m ed iz in isch en  Beweg­
grund der K lägerin zu forschen. Die K läg e rin  h a t  näm lich 
v o rg e trag en , s ie  habe dem Vergleich zugestim m t, w e il b is  
zum Bekanntwerden des U rte ils  BGH RzW 1962, 116 nach d e r 
F lu ch t in  Rußland e r l i t te n e  G esundheitsschäden wegen Feh­
le n s  e in es  adäquaten ursächlichen Zusammenhangs zwischen 
d er Verfolgung und den Maßnahmen der S o w je treg ie ru n g  n ic h t  
a l s  entschädigungsfähig  angesehen worden s e ie n .  Dabei han­
d e l t  es s ic h , wie das Berufungsgericht m it Recht angenommen 
h a t ,  n ic h t um einen medizinischen Grund im Sinne des A rt. IV 
Nr. 2, Nr. 1 Abs. 1 a BEG-SchlußG.

Das Berufungsgericht hat w eiter a u s g e fü h rt, d e r V erg le ich  
s e i  n ic h t  dadurch aufgehoben wörden, daß d ie  E n tschäd igungs­
behörde nach dem Bekanntwerden des U r te i ls  BGH RzW 1962,
116 von s ich  aus in  die Bearbeitung des G esundheitsschadens 
e in g e tre te n  s e i .  Dies i s t  aus Rechtsgründen n ic h t  zu bean­
standen  und wird auch mit der Revision n ic h t  a n g e g r if fe n .
Die K lägerin  meint jedoch, d ie E ntschädigungsbehörde habe 
ih r  durch d ie  Bearbeitung ih res  Anspruchs s t i l ls c h w e ig e n d  
W iedereinsetzung in  den vorigen Stand gemäß § 189 Abs. 3 
BEG gew ährt. Es s e i  unerheblich , ob d ie  F r i s t  des § 189 BEG
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versäum t s e i .  Wenn d ie  Behörde s ic h  ü b er e in e  o f f e n s ic h t l ic h e  
U n z u lä s s ig k e it des A ntrags h inw egsetze  und e in  V erfahren  b is  
zu r E n tsc h e id u n g s re ife  b e a r b e i te ,  habe s i e  s ti l ls c h w e ig e n d  
W iedere in se tzung  in  den v o rig e n  Stand gew ährt.

D iese A uffassung i s t  u n z u tre f fe n d .

Die K läg e rin  h a t  ih re n  Anspruch a u f  E n tschäd igung  f ü r  
G esundheitsschaden  vor A blauf d e r F r i s t  des § 189 Abs. 1 BEG 
wirksam angem eldet. Der e rn e u te n  Anmeldung d ie s e s  Anspruchs 
nach § 189a BEG s teh en  d ie  f rü h e re  wirksame Anmeldung und d e r 
V erg le ich  vom 20. Ju n i 1961 en tgegen  (BGH RzW 1969» 351). 
D ieses H in d ern is  kann n ic h t  durch W iedere in se tzung  im Sinne 
des § 189 Abs. 3 BEG f ü r  den nach A blauf d e r F r i s t  des § 189 
Abs. 1 BEG w ied e rh o lten  A ntrag b e s e i t i g t  w erden. Außerdem 
gew ährt d ie  E ntschäd igungsbehörde s t i l ls c h w e ig e n d  W ieder­
e in se tz u n g  nu r dadurch , daß s i e  durch Bescheid (§ 195 BEG) 
sa c h lic h  ü b er den Anspruch b e f in d e t  (BGH RzW 1970, 314).
H ier h a t  d ie  E ntschäd igungsbehörde ab e r in  dem angefoch­
ten en  B escheid den e rn eu ten  A ntrag a u f  E ntschädigung fü r  
Schaden an K örper oder G esundheit a l s  u n z u lä s s ig  und dam it 
e in e  s a c h lic h e  E ntscheidung  ü b e r d ie sen  Anspruch a b g e le h n t.

Unwirksam keit des V erg le ich s  d e r P a r te ie n  nach 
§ 779 BGB kommt n ic h t  in  B e tra c h t .  Weder d ie  F e s ts te l lu n g e n  
des B e ru fu n g sg e ric h ts  noch das V orbringen d er P a r te ie n  b ie ­
te n  einen  A nhaltspunkt d a fü r , daß b eide  P a r te ie n  s ic h  ü b er 
T atsachen , von denen s ie  nach dem I n h a l t  des V erg le ich s 
übereinstim m end ausgegangen s in d , g e i r r t  haben könnten .
Nach den ta ts ä c h l ic h e n  Erwägungen des B e ru fu n g sg e ric h ts  
l ä ß t  s ic h  jedoch d ie  M ö g lich k eit n ic h t  a u s s c h lie ß e n , daß
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es gegen Treu und Glauben (§ 242 BGB) v e rs to ß en  k ö n n te , wenn 
das b ek lag te  Land d ie  K läg erin  am V erg le ich  f e s t h ä l t .  Vor­
s c h r i f te n  des E n tsch äd ig u n g srech ts  s teh en  d er Anwendung des 
§ 242 BGB n ic h t entgegen. Der Senat h a t  a l le r d in g s  in  einem 
n ic h t  v e rö f fe n t l ic h te n  Beschluß vom 8. O ktober 1970
-  IX ZB 515/68 -  g e sa g t, A rt. IV BEG-SchlußG zä h le  ab­
sch ließ en d  d ie  F ä lle  a u f , in  denen v o r dem 18. September 1965 
abgesch lossene  V erg leiche wegen e in e r  Änderung d e r R ech tsau f­
fassu n g  oder der B eu rte ilu n g  ta t s ä c h l i c h e r  Umstände ih r e  b in ­
dende Wirkung v e r l ie r e n  könnten . D ies w id e r s p r ic h t  jedoch d e r 
s tän d ig en  Rechtsprechung des S enats (RzW 1970, 235; B esch lüsse  
vom 13. Januar 1970 -  IX ZB 408/69 vom 20. A p ril 1971
-  IX ZB 100/70 -  und vom 1 3 . -Januar 1972 -  IX ZB 41/70 - ) ,
an d e r e r  f e s t h ä l t .  Nach ArtJ  IV Nr. 2 BEG-SchlußG können vo r 
Verkündung d ie se s  G esetzes ab g esch lo ssen e  V erg le ich e  u n te r  
bestim m ten V oraussetzungen von den B e re c h tig te n  angefoch ten  
werden m it der F o lge, daß über den d o r t g e re g e lte n  Anspruch 
ganz oder zum T e il e rn eu t zu en tsch e id en  i s t .  Der G esetzgeber 
w o llte  au f diesem Wege neue E rk e n n tn isse  zu bestim m ten r e c h t ­
lic h e n  und ta ts ä c h l ic h e n  Fragen den B e re c h tig te n  zugute kommen 
la s s e n , obwohl ih r e  Ansprüche b e r e i t s  bindend g e r e g e l t  w aren. 
Daraus kann aber n ic h t  g esch lo ssen  w erden, daß e r  dem B erech­
t ig t e n  d ie  Berufung au f Mängel abschneiden  w o l l te ,  d ie  nach 
allgem einen  R ech tsg rundsä tzen  d ie  W irksam keit d e r  frü h e re n  
Regelung b e e in tr ä c h t ig te n .

Das B eru fu n g sg erich t g e h t, wenn auch wegen u n z u tre f fe n d e r  
Auslegung des A rt. IV Nr. 2 BEG-SchlußG ohne um fassende Prüfung 
des P ro z e ß s to f fe s , davon au s , daß d ie  K läg e rin  dem V erg le ich  
wegen d e r r e c h t l ic h e n  B eu rte ilu n g  d er sogenannten R u ß lan d fä lle  
zugestiram t habe. In  anderem Zusammenhang erw ägt das B erufungs­
g e r ic h t ,  d ie  Annahme e rsc h e in e  g e r e c h t f e r t i g t ,  daß b e id e  P ar­
te ie n  in  d er B earbeitung  des Anspruchs nach Abschluß des Ver­
g le ic h s  e in e  zunächst u n v e rb in d lich e  Ü berprüfung gesehen h ä t te n ,
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ob nach d e r neuen R ech tsau ffa ssu n g  des B u n d esg erich tsh o fs  zu 
den R u ß lan d fä llen  G esundheitsschadensansp rüche d er K läg e rin  
b eg rü n d et s e in  könn ten . Danach i s t  es je d e n f a l l s  m öglich , daß 
d ie  E n tschäd igungsbehörde ebenso w ie d ie  K läg e rin  b e i Ab­
sch luß  des V erg le ich s  von d e r s p ä te r  a l s  u n r ic h t ig  erkann ten  
A uffassung ausgegangen i s t ,  f ü r  in  Rußland en ts tan d en e  Gesund­
h e its s c h ä d e n  könne d ie  K läg e rin  aus R echtsgründen k e in e  E nt­
schädigung  v e rla n g en . Wenn d ie s  d e r  P a l l  gewesen i s t ,  kann 
nach den vom B u n d esg erich tsh o f RzW 1965, 454 Nr. 10 und 522 
d a rg e le g te n  G rundsätzen das P e s th a l te n  am V erg le ich  u n te r  
Umständen gegen Treu und Glauben v e rs to ß e n . Da das B erufungs­
g e r ic h t  den S ach v e rh a lt u n te r  diesem  G esich tsp u n k t n ic h t  ge­
p r ü f t  h a t und s e in e  ta t s ä c h l ic h e n  F e s ts te l lu n g e n  f ü r  e in e  ab­
sc h ließ e n d e  B e u rte ilu n g  n ic h t  a u s re ic h e n , mußs se in e  E n tsc h e i­
dung aufgehoben w erden.

Mai Zorn

Puchs D r. Thumm

Henkel


	BUNDESGERICHTSHOF

	IM NAMEN DES VOLKES



